
-80-

WIE KöNNEN VORKLINISCHER UND KLINTSCHER AUSBILDUNGSABSCHNITT

DES MEDIZTNSTUDIUMS BESSER MITEINANDER VERKNÜPFT WERDEN

(BEISPTEL: OR THOPADIE)

Eckqrd Hertel, Köln

Die folgenden Ausftihrungen sollen sich
auf einige Gesichtspunkte beschränken,
die der klinisch tätige Arztt insbeson-
dere der Orthopäde, zum besseren Ver-
ständnis filr die spätere klinische Tä-
tigkeit eines Medizinstudenten der Vor-
klinik anregen möchte.
Dabei bin ich der Ansicht, daß der
Stoff im vorklinischen Abschnitt nicht
erweitert, sondern ergänzt werden soll-
te, um das Lehrangebot nicht ins ufer-
lose aufzubauschen.
Diese Ergänzungsvorschläge eines Klini-
kers sind außerdem dazu angetan, das

vorklinische Studium filr den Medizin-
studenten j-nteressanter zu machen,

indem Aspekte seiner späteren klinischen
Tätigkeit angesprochen werden.
Im ei-nzelnen wäre wünschenswert, im Aus-
bildungsplan der Anatomie mehr kliniks-
bezogene Aspekte zu bringen. Eine Mög-

lichkeit bietet der anatomische Unter-
richt am Lebenden. Außerdem sollten
nicht so sehr präparatorische Aspekte,
sondern topographische Aspekte berilck-
sichtigt werden. Hier sehe ich eine
Brücke zur operativen Tätigkeit eines
Orthopäden, Des vreiteren wäre eine An-
lehnung an die Manualmedizin wünschens-
wert. Ergänzend sollten Röntgenbefunde
des normalen Skelettes röntgenologisch
dargestellt werden.
Innerhalb des Faches Physik sind für
den K.l-iniker neuere technische I'löglich-
keiten einzuführen, wie Computertomo-
graphie, Ultraschall und EMG. Darüber
hinaus könnten Grundlagen über l'lateria-
Iien in der Implantationschirurgie ein-
fl-ießen, wie besondere Eigenschaften

von Kunststoffen und lletallegierungen
in Bezug auf biomechanische Eigen-
schaften des Knochens.
Begrüßenswert ist für den Klini-
ker das Fach Psychologie im vor-
klinischen Abschnitt, welches
durch Zusammenhänge mit der Psycho-
somatik ergänzt werden könnte.
Innerhalb des Faches Orthopädie ist
hierbei an überlagerungen bei chro-
ni-schen Schmerzzuständen wie im so-
g'enannten Weichteilrheumatismus und

chronische Wirbelsäulensvndrome zu
denken.
Abschließend muß nochmals betont
werden, daß die Forderungen des Kli-
nikers keine Erweiterung des vorkli-
nischen Stoffes mit sich bringen
sollte, sondern Ergänzungen aus der
Klinik. Dies bedeutet zwangsläufig
eine Motivation des Medizinstudencen
in der Vorktinik.
Kliniker, die - wie im einzelnen auf-
geführt - dem Unterricht von vorkli-
nischen Hochschullehrern beiwohnen
sol-lten und sich entsprechend betei-
ligen, machen einzelne theoretische
Stoffgebiete für den Medizinstudenten
hinsichtlich der späteren beruflichen
Ausilbung verständnisvol ler.
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